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Das Ergebnis 1st mit der In der Untersuchung angewandten
unier dem Eintfluß des S1010 ‚Wiener Kreises stehenden ethode
unvermeidlich och 1ST e1n entscheidender Runkt VON AÄnfang

übersehen: Wir en nicht 1Ur die erTfahrungswissenschaf{ft-
liche Erkenntnis der inge, sondern erkennen VOorgängig (a priori)

jeder ErTahrungsaussage und induktiven Verallgemeinerung den
logisch-teleologischen Gehalt des Seienden und die darın gründen-
den absolut noftwendigen Se11NS- und Wertprinzipien. Ohne 1ese
eiziere Erkenntnis are keine ErTfahrungsaussage und induktive
Verallgemeinerung 1n der e1nNSs- und Wertordnung möglich Dal>
jede aul Tun der ErTfahrung vollzogene Urteilsaussage der SEe1INS-
und Wertordnung apriorische Grundlagen logisch vorausseiztT,
wird, WI1e schon VOIIL Platon, auch VOII den verschiedenen FOor-
INeN des transzendentalen 1dealismus m1T eC betont,. uch Arı-
STOTLEeles Jeugnet das N1IC. verlegt aber diese apriorischen TuUund-
agen weder 1n 21n Von der sinnfälligen Welt geirenntes reales
1deenreich noch 1n 1ne Welt des irrrealen SC1NS oder Geltens
noch 1n das erkennende Subjekt, ondern sicht die aprlorischen
Sachverhalte mT den W esenheiten der immer möglichen un ın
der eit wirklichen inge gegeben, DIie inge selbst en e1ine
innerlich logisch-teleologisch geordnetfe Natur Und die intellek-
tive Erfassung dieser inneren Ordnung 1eqg 1n jeder Erfiahrungs-
dUSSage über 1n Ding logisch zugrunde; deshalb e1l der
AussSage, w1e eın Ding erscheint, wirkt, andern 1 Beziehung
steht USW., die Erkenntnis vorausliegt, Was seinem nnNeren
Gehalt nach ist

Gerade dieser Sachverhalt wird iın der S1010 Wiener Schule‘
OIt N1IıCcC berücksichtigt. Man hat iın ihr WAar das berec  igte  —a
S5Streben, die Philosophie ‚wissenschaiftlich‘ behandeln un 1St
miBtrauisch gegenüber dem Schauen ‚.reıner Bedeutungen un A1r-
realer C11NS- und Gelftungseinheiten; tatsächlich aber überträgt
mMa  = die erfahrungswissenschaftliche ethode auTt ın Gebieft, das
der ErTahrungswissenschaft ja selbst der Mathematik logisch
vorausliegt.
1C eigens erwähnen IsSER daß die hier berührten Fragen

stehen
in innerem Zusammenhang mit allen Grundiragen der Philosophie

iın k
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Das uch 1St die beste mir bekannte Darstellung der TeUd-

schen Psychoanalyse nach ihren starken und schwachen Seiten.
ert. ist Philosoph, hat sich aber zugleic Mr eingehende Be-
handlung VO Krankheitsfällen eigene enNNINIS der ethode VOT -
schafit Lr Dringt 1m a  es, Was IUr die Lehren Freuds
vorgebracht werden kann, dal S1e 1n der güunstigsten Weise
dargeboten WIrd; 1mM SUC. dann obje.  1V den wahren
Wert der Lehren testzustellen

Der schildert das grundlegende Material zunächst die
Wirkung verdrängter Erinnerungen aul mehr automatische kte
Alarer sind die e, sich wel Kräfte kreuzen und 1nNe Foehl-
eistung bewirken:;: beim Sich-versprechen, Talsch oren, wobel
bisweillen 1n unbewubßter Komplex nachweisbar isis oder das Ver-
gessen gen Verdrängung. DIie berühmteste Leistung Freuds
ist die I raumdentung. Freilich Sind seine ewelse nicht recC über-
zeugend, weshalb hier andere verschiedener Forscher VOT-
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YeZOYCIl werden. Zum Zweck der Deutung 1en die Psychoanalyse:
der {Iraum wird in seinen Stücken VO  z vorgelegt un der
räumer gebeten, jedem UC| es WdS i1hım Jetz
dazu einfällt, auch WEl inm ungeziemend erscheint. In gUn-
stigen Fällen hängen manche dieser Eintälle und geben
21n wirkliches rleDnıs iın verhüllter Orm wleder. Es Läbnt iıch
zeigen, dab Del der Iraumbildung e1Ne Zensur ät1g WAÄdr, dıie solche
Begierden zurückhält, welche 1m Wachen gehemmt wurden, oder
S1C weni1igstfens unerkennbar mac Besonderen Widerspruch
Tand VO  — jeher Freuds I heorie der Sexualität: 21m ind sollen
sich VO  = AÄnTfang alle rie sexueller Derversionen Linden, die
1m späteren en mehr verd angt und VeErYGeSsSCH werden. 1ıne
besondere spielt der 1pus-Komplex. DIie Neigungen derx S1e werden als Sexualität gefabt, W ds Pansexualismus E

Als Nervenarzt entwickelte Teu auch eigene Anschauungen
über die Neurosen. ährend mMan darın Irüher e1nen bloBen Man-
gel sah, S1C aul Vererbung und körperliche Ursachen bezdg, siecht
Tenu: iın ihnen auch Wirkungen VOI Verdrängungen, welst 1NSDe-
sondere den Kamp{i sexueller Iriebe egenüber den ethischen Jen-
denzen nach o 1ST 1nm 1n der ysterie das Symptom die Vel-
elidelie Verwir  ichung e1ıner verdrängten (sexuellen) Begierde; 7231
der Angstineurose Sind oit unbewubte psychische Trsacnen LALlg,
annlıch bel der Zwangsneurose manchmal ESs lieben sich 0ya

VOIN Epilepsie iinden, die psychischen Ursprungs e Be1l
den eigentlichen Psychosen istT sicher die organische Grundlage das
Wesentliche ; aber selbst hier lieBßen sich daneben psychische Ur-
sachen nachweisen, die die psychischen Inhalte der Krankheit
verstehen erlauben So wird Del der Daranola ziemlich allgemein
die Ursache des Wahnes 1m (Gjeiuhl gesehen ; leichtere Fälle
wliesen sich neilbar, sobald die rsache der Krankheit
durchschaut worden Wär. Weniger Beachtung verdient der
Versuch Freuds, dalßb die höheren geistigen Tätigkeiten, Kunst,
oral, eligion durch Sublimation dus dem sexuellen Instinkt her-
vorgehen.

Der behandelt zuerst die wirkliche Bedeutung des Un-
bewuhten 1m psychischen Leben Daß dieses durch Widerlegung
des 1dealismus eweilsen wi1ll, 1ST wohl angreiibar. Jbrigens Tabt er
‚Dewu immer 1mM engsien Sinn der Erkenntnis des Len; un fin-
det deshalb die Sensationen UunDeEWU. EVOFr der Akt hinzutritt,
der aut das Ich geht; indessen hesteht die Sensation nicht ın der
nbewußten Gedächtnisspur, ondern iın inr wird das Objekt aCIu
erkannt, gewubt. Dali 1n der proprlozeptiven Empfindung z
der Muskelspannung Körper als e1l unNnserTres Ich erscheine,
und die Einheit VON pele und Le1b unmmıtlielbar eriabht
werde, entspricht den eutigen Lehren der Psychologie nicht Mit
ec dagegen wird der Unterschied VON Sinn und ersian De-
LONL, ebenso die psychische aliur der Gedächtnisspuren. Sehr
WEerLIvo 1ST der ange Bericht über die VON BPawlow eingehend
untersuchten „bedingten Reflexe‘‘ und die Bestätigung, die adurch

Lehrreich sind besonders diedie Ergebnisse Freuds erhalten
vielen verschiedenen rien der inneren Hemmung bei den VOT-

rängten eilexen Es lassen sich dadurch die Schwellenwerte
der Sinne vielfach genauer bestimmen als durch die Emplindungen.
Der Schlaf beruht danach aul einer allgemeinen inneren Hemmung
der Zellen, 1ST eine Verteidigungsreaktion ihren Verbrauch
Aus dem Widerstreben zwischen Nahrungstrieb und Schmerz kOn-
ell eurosen entstehen. Die wertivollstie eistung Freuds ist
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SC1INE ASSOZLIALLIVE Untersuchungsmethode , S1e verlangt einen Halb-
schlaf, das Zurückdrängen der Selbstkritik un Beherrschung,
wodurch der Widerstand die NnNıederen Iriebe nachla Die
Analyse untersucht, welche Irüheren  S Erlebnisse be1 den Iraum-
bildern ursächlich mitwirken Fuür ihre wahre Kausalität SDTEe-
chen nach VOT m die Ähnlichkeit zwischen beiden en;
LUr mI1T Wahrscheinlichkeit die Heilung infolge der Analyse, da
hierbei auch Suggestion mitwirken kann:;: weliter die Häufigkeit des
Auitretens desselben Bildes 1m Lauft der Analyse; die Bestätigung
e1iner Erinnerung Urc das ZeugnIis anderer. Je mehr olcher ÄAr1-
eriıen zusammensiimmen, eSTIO gröher ird die Wahrscheinlichkeit
der Erklärung. Gewöhnlich gluckt die LÖSUNG der Verdrängung
allerdings HG Von sekundärem Wert 1ST die symbolische Me
e! S1C SCIZ VOTAUS, daß e1ine 1SI© der Symbole mit ihrer.

ber 1ese ethode beweist NUur iın Aus-Übersetzung vorliegt.
nahmeflällen eine Deutfung Nach können die beiden einoden
richtig angewandt Sicherheit führen; aber doch 1Ur selten;
immerhin gelange Man 1n einer qguien ahl VO  — Fällen einer De-
gründeten Deutung ; nNäufig ersti nach SCHr vielen Sitzungen.

Die Theorien der Sexologie untersucht aut mehr als 100
Seiten schr eingehend aut Tun der Desten heute Dekannten AÄAr-
beiten eın q  es Hindernis der Verständigung 1ST hier der
ockere eDrauc des Wortes „sexuell“‘ beli Freud Wenn ELWAaSs
Gleichgultiges LUr durch einen bedingten Reiflex mi1t dem Sexual-
akt verbunden worden SE kann — 1n anrhei IU iın
schr uneigentlichem inn exuell NeENNEN. Wenn reu 1m ind
Q.anz allgemeın alle möglichen sexualen Derversionen Iindert,
1eg da 1ne Verwechslung VOT zwischen dem beim ind esiehNen-
den Mangel der Differenzierung e1inerseits und der alschen Dit-
jerenzierung 1ın der Derversion des Erwachsenen. In Wirklichkeit
Tindet sich beim ind die SeCXUuelle Tendenz beli enitsprechenden
Berührungen, wobel 0S noch nicht unterscheidet ob De1 sich oder
bel anderen, bei Mensch oder Tier USW. Die marmung uSW kann
Zeichen VON 1eDe, Freundscha Sse1in, oder exuell OD das letz-
tiere vorliegt, muß dUuSs anderen Zeichen erschlossen werden, wäh-
rend reu Tälschlich einige p  itive verallgemeinert. Bel
den Geisteskrankheiten kann das egative aut körperliche Ur
sachen bezogen werden, dagegen N1ıC das OS1LI1Ve Bei vielen
psychischen Störungen wirken körperliche und psychische Ursachen
I wobel das Psychische vorherrscht. Besonders VOeTl-
wertlich 1STt die Freudsche Degradierung der höheren geistigen
erie Sicher hat die uUuns nicht 1M Sexuellen ihre eigentliche
Wurzel, WI1e das doch reu N1IC selten behauptet. (Janz VeTl-
WIr Ora und eligion. Er leugnet ja auch die Willensirei-
heit, hbeifrachtet die Moralıtät des Kindes als. reiıne Dressur, indem
das ind die Überzeugungen der E ltern annehme. SO erklärt sich
ber nicht, daß der Mensch die Moralität später als motiviert
sicht, als iıne DPilicht anerkennt, Wds LUr HO Verstandesleistung
möglich ST och schroififer verurteilt Teu die eligion; S1e 1ST
ihm e1n kollektiver Wahn, der einen sexuellen rspru habe In
Wirklichkeit hat mMan, WEln 1n pathologischen Störungen wohl e11-
mal Religiöses und Sexuelles vorkommt, cher e1ine Wirkung der
Assozlatilon des Kontrastes Die Behauptung, daß die eligion
e1ine Sı  1mafiıon der Sexualität sel, ist ebenftalls verfehlt, wıe die
gleiche Behauptung bei der uns Allgemeın geht die Psycho-
analyse N1IC. auTt das höhere eistesgebiet, sondern aut die N1O;-
eren Triebe Fröbes


